
Kerkenerin veröffentlicht 
Liebesroman über Zypern

VON MAREI VITTINGHOFF

KERKEN Zehn Jahre ist ihr erster Be-
such auf der Insel nun schon her. 
Wie immer, wenn Julia Lehnen-Voll-
mer in den Urlaub fährt, will sie sich 
vorher schon etwas auf den Ort ein-
stimmen. Sie macht das am liebs-
ten mit Büchern. Vor allem mit Lie-
besromanen. Schon einmal richtig 
eintauchen in das Land und seine 
Kulisse. Als sie nach Frankreich ge-
fahren ist, ging das. Als sie nach Eng-
land und nach Italien fahren wollte, 
wurde sie auch direkt fündig. Aber 
zu Zypern, ihrem nächsten Ziel? Da 
findet Julia Lehnen-Vollmer einfach 
keinen deutschsprachigen Roman. 
Diesmal muss sie also ohne Ge-
schichte reisen.

In Deutschland steigt sie in den 
Flieger. In Larnaka, einer Hafen-
stadt an der Südküste Zyperns, wie-
der aus. Und dann steigt ihr plötz-
lich dieser Geruch von Lavendel in 
die Nase und fast ist es – so erzählt 
sie es später – als könnte sie das sal-
zige Meer in der heißen Luft schme-

cken. Julia Lehnen-Vollmer beginnt, 
die Insel zu entdecken. Die Natur. 
Die Kultur. Die Geschichte. Und ir-
gendwann auch den Aphrodite-Fel-
sen, wo türkisfarbene Wellen auf Ge-
stein treffen.

Hier soll die Göttin aus dem Mit-
telmeer entstiegen sein, sagt die 
Legende. Und die Zyprioten sagen, 
wer bei Vollmond dreimal um den 
Felsen herum schwimmt, der wird 
mit ewiger Liebe belohnt. Auch Ju-
lia-Lehnen Vollmer geht ins Wasser. 
Es ist zwar nicht Vollmond, aber zu-
mindest der Moment, in dem sie 
beschließt: Wenn es noch keinen 
deutschsprachigen Liebesroman 
über die Insel gibt, dann schreibt 
sie das Buch, das sie gesucht hät-
te, eben selbst.

Jetzt ist es bald soweit. Am 18. Mai 
soll der Roman erscheinen. Als Hör-
buch und in der gedruckten Version. 
„Sehnsucht nach Zypern“ heißt er 
und die Geschichte, sagt Julia Leh-
nen-Vollmer, sei ihr auch gleich an 
diesem Tag am Strand eingefallen. 
Es geht um Marie, eine junge Stu-

dentin der Forstwissenschaft, die für 
ein Praktikum nach Zypern reist. Sie 
soll dort einen neuen Wanderfüh-
rer erstellen und dafür alle Aphro-
dite-Stätten der Insel besichtigen.

Bei ihrer Arbeit entdeckt sie da-
bei jedoch nicht nur, dass die Göt-
tin der Liebe, Schönheit und Begier-
de – anders als sie bisher gedacht 
hatte – noch für viel mehr steht als 
diese drei Attribute. Sie muss auch 
feststellen, dass die Natur, für deren 
Erhaltung sie eigentlich als ange-
hende Försterin auf die Insel gereist 
ist, im Zuge der Wirtschafts- und 
Bankenkrise immer mehr von Zer-
störung bedroht wird. Wälder sollen 
gerodet werden und Strände bebaut. 
Und selbst die Reaktivierung von al-
ten Minen steht im Raum.

Marie muss die Interessen der 
Umweltschützer auf der Insel ver-
treten. Und, weil der Roman ohne 
Liebe schließlich kein Liebesroman 
wäre, gibt es da natürlich noch ei-
nen anderen Menschen – in diesem 
Fall Förster-Kollege Alexandros – der 
ebenfalls das Interesse von Marie 
weckt. Der scheint jedoch lieber al-
lein im Wald arbeiten zu wollen. Zu-
nächst, versteht sich.

Wie schreibt man einen Liebes-
roman, ohne kitschig zu sein? Und 
wäre das überhaupt etwas Schlim-
mes? Kitsch? „Es gibt Menschen, die 
ihre Liebesromane unter dem Kis-
sen oder irgendwo anders verste-
cken, wenn Besuch kommt, weil 
es ihnen peinlich ist, dass sie sol-
che Bücher lesen. Aber wir wis-
sen eigentlich, dass Liebesromane 
eine große Leserschaft haben und 
das auch schon lange“, sagt Julia 
Lehnen-Vollmer. Es gebe zwar be-
stimmte Erwartungen der Leser, 
wie die Protagonisten handeln sol-
len, und das könne beim Schreiben 
manchmal etwas einengend wirken, 
weil vieles nach einem bestimm-
ten Schema ablaufen müsse. „Ich 
finde es aber wichtig zu betonen, 
dass viele Leser auch anspruchs-
voller geworden sind. Es reicht nicht 
mehr aus, wenn eine Frau in einem 
Schloss einen reichen Mann trifft 
und plötzlich sind all ihre Probleme 
gelöst“, sagt Julia Lehnen-Vollmer.

Sie selbst sagt, sie habe durch Lie-
besromane sogar schon so einiges 
lernen können. Über Themen, mit 
denen sie sich sonst wahrscheinlich 
sonst wahrscheinlich nie ausein-
andergesetzt hätte: Wie man Rosen 
züchtet, Diamanten schleift, Rhodo-
dendren kultiviert oder Tee anbaut 
zum Beispiel. Aber auch über poli-
tische und historische Zusammen-
hänge – vorausgesetzt natürlich, die 
Autoren haben genau recherchiert.

„Mein Anliegen mit meinem Buch 
war es darum auch, dass die Leser 
im Grunde gar keinen Reisefüh-
rer zu Zypern mehr lesen müssen, 
sondern mit dem Roman gleich al-
les Wissenswertes über die Insel er-
fahren“, sagt Julia Lehnen-Vollmer. 

Sie habe darum auch ein Ortsver-
zeichnis an das Ende des Romans 
angefügt, in dem noch einmal alle 
Orte aufgelistet, welche die Protago-
nistin Marie während ihres Prakti-
kums auf Zypern erkundet.

Den Großteil dieser Orte hat Ju-
lia Lehnen-Vollmer selbst besucht. 
Viermal war sie bereits auf der In-
sel. Meistens für zehn Tage oder 
zwei Wochen – im Frühjahr oder im 
Herbst, weil die Temperaturen dann 
noch nicht zu heiß für eine Wande-
rung gewesen seien. Dann hat sie 
zum Beispiel das Besucherzentrum 
im Troodos-Gebirge besichtigt und 
sich dort über die heimischen Pflan-
zen und Tiere informiert, um später 
alles möglichst genau in ihrem Ro-
man wiedergeben zu können.

Auch zu einem Förster aus dem 
Zentrum habe sie Kontakt aufbau-
en können. Sechs Jahre lang habe sie 
ihm Mails geschrieben, mit all ihren 
Fragen, und er habe sich die Zeit ge-
nommen und auf alles geantwortet 
und ihr einmal sogar persönlich die 
Forsthäuser und das Gebirge ge-
zeigt. Und wenn Julia Lehnen-Voll-
mer wie ihre Protagonistin Marie 
etwas über die Göttin Aphrodite 
lernen musste, dann schrieb sie ei-
ner Archäologin, welche die Aphro-
dite-Stätten vor Ort erforscht hatte. 
Und lernte, dass es auch Darstellun-
gen gibt, die sie als Kämpferin zei-
gen. Mit Speer, Krone und erhobe-
nem Kopf.

Für die griechische Mythologie, 
sagt Julia Lehnen-Vollmer, habe 
sie sich schon als Kind interessiert. 
Ihre Mutter Hela Lehnen habe am 
Lise-Meitner-Gymnasium in Gel-
dern Geschichte unterrichtet und 
eine Schallplatte gehabt, die sie 
ihren eigenen Kindern in ihrem 
Haus in Kerken immer vorgespielt 
habe: Die Abenteuer des Odysseus. 

„Ich habe sie zusammen mit mei-
ner Schwester so oft gehört, dass wir 
sie auswendig kannten“, sagt Julia 
Lehnen-Vollmer. Später studierte sie 
Französisch, Spanisch und Theolo-
gie.

Die erste Zeile habe sie im Januar 
2012 geschrieben. Im Zug von Köln 
nach München. Dann ging es wei-
ter, immer an einem freien Vormit-
tag in der Woche, wenn sie selbst – 
die wie ihre beiden Eltern Lehrerin 
geworden ist – gerade nicht unter-
richten musste und die Kinder be-
treut waren. „Ich habe nie den An-
spruch habt, es möglichst schnell 
zu schaffen. Das Wichtigste war für 
mich, einfach dranzubleiben“, sagt 
Julia Lehnen-Vollmer. Eines habe je-
doch immer noch gefehlt: ein Verlag, 
der ihr Buch veröffentlichen konnte. 
Sie suchte im Internet, aber bei den 
großen Verlagen, da ist der Weg für 
angehende Autoren zum ersten Ver-
trag oft schwer. Was also nun? Noch 
mehr Verlage anschreiben?

Dann kam das Jahr 2015 und damit 
die Jubiläumsfeier der Abiturjahr-
gänge des Friedrich-Spee-Gymnasi-
ums und des Lise-Meitner-Gymnasi-
ums, auf dem Julia Lehnen-Vollmer 
1990 ihren Abschluss gemacht hat-
te. Eine Art „Speed-Dating“ sollte 
stattfinden, damit die Frauen und 
Männer, die früher als Mädchen 
und Jungen getrennt voneinander 
zur Schule gegangen waren, mitein-
ander ins Gespräch kommen konn-
ten. „Viele fanden die Idee unsinnig, 
aber ich habe einfach mal mitge-
macht“, sagt Julia Lehnen-Vollmer. 
Ihr gegenüber saß ein Mann, den sie 
noch nicht kannte. Er zog einen Zet-
tel mit vorbereiteten Fragen hervor. 
Darauf stand: „Was ist dein größter 
Traum?“ Julia Lehnen-Vollmer er-
zählte von ihrem Zypern-Roman. 
Der Mann, der Journalist war, ant-
wortete „Dann kennst du doch be-
stimmt den Größenwahn-Verlag, 
der ist auf Griechenland und Zypern 
spezialisiert.“ Und wenig später war 
er dann da: der Vertrag.

Julia Lehnen-Vollmer lebt heute 
mit ihrem Mann und ihren beiden 
Kindern in Köln. Am Wochenende 
sagt sie, fahre sie aber immer noch 
gerne zu ihrer Mutter nach Kerken. 
Zum Spazieren gehen, Rad fahren, 
im Garten sitzen, erholen. Auf Zy-
pern ist sie nun das letzte Mal im 
Jahr 2018 gewesen. Die Leichtigkeit, 
die Luft, die Wärme, das Laufen in 
Sommerkleidern, die Blütenteppi-
che, die Granatäpfel, die Weinblät-
ter, der Fisch und die Fülle: All das 
vermisse sie gerade, ein Besuch in 
Pandemie-Zeiten scheint in weiter 
Ferne zu liegen. Aber Reisen gehe ja 
auch trotz Corona. Nicht mit dem 
Körper, nein. „Aber mit Büchern.“ 
Und Wörtern, die von Lavendelduft 
erzählen, von türkisfarbenen Wellen 
und von Salz in der Luft.

Als Julia Lehnen-Vollmer vor ihrer ersten Zypern-Reise Lektüre fürs 
Herz über die Insel suchte, konnte sie einfach nicht fündig werden. 
Kurzerhand griff die aus Kerken stammende Lehrerin selbst zur Feder.

Musik auf USB-Sticks – aber allemal reif für den Konzertsaal
KREIS KLEVE (RP) „Jugend musiziert“ 
hieß es in der Kreismusikschule in 
Kleve. Dort fand der Regionalwett-
bewerb erstmals in digitaler Form 
statt. Alle Teilnehmer hatten vorab 
USB-Speichersticks mit Videoauf-
nahmen ihrer Beiträge eingereicht. 
Abstand, Maske, Trennwand, Luftfil-
ter, Großbildschirm und Lautspre-
cherboxen: Das war für Anne Giep-
ner, Leiterin der Kreismusikschule 
Kleve, den Regionalausschuss-Vor-
sitzenden Ralph Schürmanns und 
die vierköpfige Jury Neuland. Die 
Kreismusikschule hatte die nöti-
gen Vorkehrungen getroffe, um die 
Darbietungen der jungen Musiker 
auch digital eindrucksvoll zum Klin-

gen bringen zu können. Die Teilneh-
mer der Altersgruppen IA, IB und II 
machten es der Jury leicht. Denn 
trotz der schwierigen Voraussetzun-
gen lieferten die jungen Talente er-
staunliche Leistungen, die es alle 
verdient gehabt hätten, in einem 
öffentlichen Konzert gehört zu wer-
den. Befürchtungen, man könne in 
einem Video-Clip die Nuancen des 
musikalischen Vortrags nicht ausrei-
chend hörbar machen, bewahrhei-
teten sich nicht.

Juryvorsitzender Jan Raderschatt 
sieht in der Organisation eines On-
line-Wettbewerbs einen wichtigen 
Zukunftsimpuls: „,Jugend musiziert’ 
in Corona-Zeiten hat einen wichti-

gen Prozess angestoßen. In der Fra-
ge Chancen und Grenzen der Digi-
talisierung machen wir im Moment 
wichtige Erfahrungen. Der Wettbe-
werb ist in meinen Augen ein Erfolg. 
Austausch und Dialog innerhalb 
der Jury fanden auf sehr hohem Ni-
veau statt. Dank optimaler techni-
scher Voraussetzungen waren gute 
Bedingungen gegeben, zu fairen Be-
urteilungen zu gelangen. Die Bera-
tungsgespräche und den Austausch 
mit den Teilnehmern vermisse ich 
allerdings sehr.“

KMS-Leiterin Anne Giepner dankt 
vor allem den Teilnehmern und de-
ren Eltern sowie den Sparkassen der 
Region. Wie in jedem Jahr haben sie 

den Wettbewerb wieder großzügig 
unterstützt. Einhelliges Urteil aller 
Beteiligten: Ein Präsenzwettbewerb 
ist zwar schöner, die digitale Versi-
on aber nicht weniger fair.

Quasi zeitgleich fand der Lan-
deswettbewerb „Jugend musiziert“ 
in Essen statt. Auch hier wurden die 
von den Teilnehmern eingesandten 
Videos bewertet. Ausnahmsweise 
starteten in diesem Jahr alle Teilneh-
mer ab Altersgruppe III aufwärts di-
rekt auf Landesebene. Der Landes-
wettbewerb für die Altersgruppe II 
findet in diesem Jahr erst Mitte Mai 
in Dortmund statt.

Folgende Schüler aus dem Kreis-
gebiet waren bei den Entscheiden 

in Kleve und Essen erfolgreich: 
Beim Regionalwettbewerb in Kle-
ve erreichten in der Altersgruppe 
IA jeweils einen 1. Preis Noel Jäger 
(Trompete solo, 23 Punkte), Milena 
Setla (Gitarre solo, 21 Punkte), Madi-
ta und Tabea Eichholz (Duo Streich-
instrument/ Klavier, 22 Punkte).

Altersgruppe IB: je ein 1. Preis 
für Henry Janzen (Trompete solo, 
22 Punkte) und Angelina Butarbut-
ar (Blockflöte solo, 21 Punkte). In 
der Altersgruppe II erreichte Anton 
Schmeling (Blockflöte solo) mit 24 
Punkten einen 1. Preis mit Weiterlei-
tung zum Landeswettbewerb. Eben-
falls 1. Preise erhielten Hagyung Kim 
(Blockflöte solo, 22 Punkte), Lena 

Rütten (Querflöte solo, 22 Punkte) 
und das Klavierduo Marina und Li-
dia Krasnov (21 Punkte). Ein 2. Preis 
mit 19 Punkten ging an Cecilia Riz-
zo (Gitarre solo).

Beim Landeswettbewerb in Es-
sen erreichte in der Altersgruppe V 
Maximilian Flaskühler (Tuba solo) 
24 Punkte und damit einen 1. Preis 
mit Weiterleitung zum Bundeswett-
bewerb. Auch Alma Runde und Do 
Ngoc Linh (Duo Klavier und ein 
Streichinstrument, 21 Punkte) freu-
ten sich in dieser Altersklasse über 
einen 1. Preis. Ein weiterer 1. Preis 
ging außerdem in der Altersgruppe 
VI an Annika Lade (Posaune solo,21 
Punkte).

Der Regionalentscheid von „Jugend musiziert“ im Kreis Kleve wurde diesmal in digitaler Form vorgenommen. Den Leistungen tat dies keinen Abbruch.

Liebesgeschichte und Reiseführer in einem: Julia Lehnen-Vollmer präsentiert 
ihren Zypern-Roman. FOTO: LEHNEN-VOLLMER

Verlag Die gedruckte Version 
und das E-Book werden im Grö-
ßenwahn-Verlag veröffentlicht. 
Das Hörbuch „Sehnsucht nach 
Zypern“ im Saga Egmont Verlag.

Biographie Julia Lehnen-Vollmer 
wurde am 29. April 1971 in Krefeld 
geboren. Im Jahr 2005 promo-
vierte sie zur Doktorin der Theo-
logie an der Katholisch-Theolo-
gischen Fakultät der Universität 
Münster. Sie arbeitet als Lehre-
rin in Köln, ist verheiratet und hat 
zwei Kinder.

Der Roman erscheint  
am 18. Mai
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